
„TT_170815_Kein Ende im Streit um Reichenauer Fußballplatz“ 

 

Kommentar zum TT-Beitrag von der Initiative „gegenflutlicht.at“:                                                          

1.) Hunderte Nachbarn befürchten nicht „mehr Belästigungen“, sondern fürchten zu Recht schlichtweg um ihre 

Gesundheit. Ein bereits vorliegendes Lärmgutachten beweist nämlich, dass beim aktuell geplanten 

Vorhaben definitiv eine Gesundheitsgefährdung gegeben ist. 

2.)   Zwischenzeitlich wurde die Flutlichtanlage nicht von 6 Masten auf 4 reduziert, sondern im Gegenteil von 4 

auf 6 Masten erhöht! Laut Planung haben sie eine Höhe von 18 m (!!) und sind damit so hoch wie ein 6-

stöckiges (!!) Gebäude. 

3.) Ob das aktuelle Konzept, welches nachweislich zu massiven Gesundheitsschäden führen kann (und bereits in 

der Vergangenheit zu Gesundheitsschäden geführt hat), “ wohlüberlegt und begründbar“  ist, liegt hier 

auch nur im Auge all jener, welche über den vorhandenen Nachweis über die Gesundheitsgefährdung von 

hunderten Menschen (noch) keine Kenntnis bekommen haben.                                  Initiative: „gegenflutlicht.at“ 



 

  
Es sind nicht „Fehler“, die beim oben angeführten Projekt (die Liste kann im Übrigen noch problemlos erweitert 

werden) „passieren“.   Ganz gezielt werden offensichtlich und systematisch Methoden des politischen und 

behördlichen „Drüberfahrens“ verwendet, um die legitimen Interessen von Menschen (hier z. B. der 

Gesundheitsschutz von hunderten Anwohnern) einfach auszuschalten. Denn nur durch eine große Portion 

Zivilcourage und finanzielle Mittel ist es möglich, sich vor Gericht(en) das Recht erkämpfen zu können. 

Wer aber kann das schon?  

Wie viele Menschen sind schon vor einer solchen „politischen und oder behördlichen Allmacht“ eingeknickt bzw. 

konnten sich gar nicht richtig zur Wehr setzen?  Jedes einzelne verlorene Gerichtsurteil der Stadt ist in Wahrheit 

eine Riesenschande,  gerade dann, wenn der Bauwerber ein öffentliches Unternehmen oder die Stadt selbst ist. 

Jeder weiß doch, dass hier Prozesse/Verfahren einfach auf Kosten der Steuerzahler geführt werden bzw. geführt 

werden können! Die Menschen, die sich zur Wehr setzen (müssen), sind gezwungen, aber alles selbst aus der 

eigenen Tasche zu bezahlen. 

                                                              …. und zum wiederholten Male: 

Was haben Kinder/Integration/etc. mit dem geplanten Training von Kampfmannschaften 

zu nächtlichen Stunden zu  tun ??  NICHTS, NULL, NADA !!!   

Es nervt wirklich, immer wieder über diesen völlig falschen Vergleich lesen zu müssen.                                                                                                               
                                                                                                                                                                                  Initiative: „gegenflutlicht.at“ 


